
Wisnsp 8tLä1-8ibIioiks !(









WW

Per jüngste Sag,
demokratisches Volksblatt

Äerantwortlichrr NeÄactenrL. P esch ke, Mitredacteur C. Hrayll . ^

Zelachich mit seinem Gefährten H Urban von Kossuth vertrieben,
sieht sich genöthigt , in Liguorianer Kleidung nach Innsbruck zu entfliehen;
ohne jedoch zu unterlassen , seinen würdigen Depechen Träger Zichy bevor mit
einigen Spitzeln ins ungarische Lager zu senden.

Wien der Centralpunkt der Keuschen De - glänzenden Erfolgen der letzten Wiener Contrc-
mocratie Revolution, und niemals hat die Sache des Bol-

Niemals hat die Sache der Dcmvcratie schö- kcs mehr Vertrauen auf ihre künftige Siege er«
nerc Aussichten auf Erfolg gehabt , als seit den weckt. Von diesem freudigen Glauben , sind wir



nicht deßhalb nur durchdrungen , weil im Wieder¬
stande , dem höheren Kampfe sich die Kraft stählt,
sondern vorzüglich deßhalb , weil ohne die Erfolge
der Contre - Revolution das Volk nicht die Schule
haben würde , deren es bedarf , um Die Revolution

vollenden zu können . Der unwandelbare Grund¬
satz der Demokratie ist , daß Alles was für das
Volk geschehen soll , durch das Volk selbst geschehen

müsie , daß es unter beständiger eigener Anstren
gung mit Kraft seine Siege selber erkämpft und
erwirkt . Das Volk kann zur Selbstständigkeit nicht
gelangen , wenn es Vortheile und Freiheiten nur

einem augenblicklichen Aufschwünge der Begeisterung
einer rasch vollendeten stürmischen That verdankt,
wenn nicht die Revolution sich in ihm durcharbei-
tet , ihm in Blut und Saft geht , und Alle seine
Glieder erfüllt und belebt Unsere März Revolu¬
tion war ein Schauer , eine Vorahnung , ein Auf¬
jauchzen der Freiheit , weiter nichts ! Die Arbeit der

Befreiung blieb noch zu thun übrig ; die Idee der
Freiheit ist geweckt und sie ist unvertilgbar , und je

härter ihr Kampf gegen die Depotzie , desto glän¬
zender wird ihr endlicher Triumph , desto gesicher
tcr und dauernder , ihre gesunde und heilsame Frucht
sein . Was helfe es dem Volke ? Wenn wir ihm die
allerbesten politischen und socialen Einrichtungen
zaubern und schenken könnten ? —

Es würde keinen Gewinn davon haben , ja
es würde sie ehestens an den ersten besten Tyran>
nen , der ihm den Fuß auf den Nacken setzte , wie¬
der verlieren . Nun aber arbeitet und lernt das Volk

sich selber Rechte gründen , Rechte und Freiheit be¬
haupten!

Seit der Saame der Revolution in Deutschland
aufgegangen , bildet die Contre > Revolution nur

die Vorschule zur deutschen Republick . Und je kräf¬
tiger die Reaktion arbeiten wird - um ihre Zwecke

zu erreichen , desto schneller nur wird sie uns ver¬
helfen , daß wir bei unserem  Ziele anlangen'
Möge sie sich geberden wie sie will , daß ist ihr
Fluch, . daß sie immer nur in unserem Dienste , im¬
mer nur zu unserem Besten , immer nur für unse
ren Sieg arbeiten kann . Denn auf unserer Seite
ist das Leben , auf ihrer Seite nichts als — . die

Verwesung K r a y l l

Welt - Telegraf
Wien . Auerssperg's offene und geheime Wünsche bezwe-

ken nur:

„Beschränkung der Presse , Entwaffnung der Arbeiter , Aus-
lösung der Legion , und Demüthigung der Nationalgarde ! "

Jelachich hat dem Reichstage folgende schriftliche Antwort
ertheilt : Die Gründe seines Marsches seien seine Pflichten , als
Staatsdiener müsse er der Anarchie steuern , als Militär an der

Spitze seiner Truppen sei der Donner des Geschützes seine Marsch-
Direction , Aufrechthaltung der Gesammt - Monarchie , Gleichbe¬
rechtigung aller Nationalitäten , Treue gegen den Kaiser sei seine
Politik . Er habe daher keine Wahl . Er werde von den ungarischen
Truppen nicht angegriffen . Sollten sie cs thun , werde er Gewalt
mit Gewalt abzutreiben wissen ; ja er würde das Aeußerste wa¬
gen . Datirt von Hauptquatier Groß - Neusiedl . Sollen wir noch
Bemerkungen machen ? Das Schwerdt heraus ^ Die UM aus
den Lauf ! Das ist die einzige Antwort.

Einem Gerüchte zu Folge , soll Windischgrätz mit seinen Trup¬
pen im Anmarsch gegen Wien sein.

Minister Hornbostel hat den Kaiser in Hadersdorf unter Krems
eingehohlt . Der Zweck der Reise soll Brünn oder Ollmütz sein.

So eben hat man einen Spion von Jelachich als Frauenzim¬
mer verkleidet am Wienerberg erwischt , und ihn in das bürger¬
liche Zeughaus transportirt.

Adam Dersay Minister soll als Gefangener sich bei uns auf
der Aula befinden.

Mailand . Erzherzog Stephan wird die Functionen eines
Vicekönigs übernehmen.

Paris . Eine neue Revolution wird losbrechen. Eine weit
ausgedehnte Verschwörung , an deren Spitze der Neffe Raspails
steht , ist im Werke . Die Nationalversammlung soll überfallen,

und die Bergparthei in den Besitz der Gewalt gesetzt, werden.
Die Alpenarmeeist 85,000Mann stark , General Dudinot hat

Grenoble , Revue über dieselbe gehalten , und in seiner Anrede
an die Offiziere , die Gewißheit eines Kriegs in Italien ziemlich
deutlich ausgesprochen.

Di - Redaktion in der Buchdrucke, - i des Herrn Jos . Ludwig  Josefstadt Flor .an .gaffe Nr - 52 .



demokratisches Volksblatt

Borrosch, unser verehrter Reichstags Deputirter und Landsmann wahrt die Rechte
des freien Volkes.



Der Träger des Volks - Vertrauens , der würdige
Minister des Handels und freie Wiener Bürger

Hornbostel hat abgedankt

Wie bekannt wurde Minister Hoinboftl vom Kai¬
ser nach Sighartskirchen berufen , um die Contrasignatur
der kaiserlichen Manifeste zu übernehmen . Doch so eben
ist vom Minister Hornbostl eine Depesche eingelaufen,
woraus wir ersehen, daß dieser würdige Mann das Ver¬
trauen seines Kaisers verloren , und seine Entlassung
eingereicht habe . Die Vorschläge Hornbostels : Bildung
eines volkstümlichen Ministeriums , versöhnende Maß¬
regeln dem Volke gegenüber , und Unterordnung Jela-
chichs unter das österreichische Ministerium , waren dem
Hofe nicht genehm . Der Hofwill keine Versöhnung . Die
Camarilla will Gewalt - Maßregeln , ste will auf das
Schwingenregen der Volks - Freiheit mit Kugeln und
Bomben antworten , sie will über Leichenhaufen ihren
Einzug in die Hauptstadt halten Seit die Völker Oester¬
reichssich zur Freiheit erhoben , seit ben Tagendes März,
in dem kurzen Zeitraum von 6 Monaten , hat diese Came
rilla zur Unterdrückung , der ihr verhaßten Volksfreiheit,
fast mit allen , dem milden  Scepter Oesterreichs un¬
terworfenen Völkern , im Namen des Kaisers , blutigen
Krieg geführt ; sie hat Italien , den lachenden Garten
Europas in eine Wüstenei verwandelt ; sie hat mit Po¬
len Krieg geführt , und Krakau zusammengeschossen; sie
hat mit den Böhmen in Prag Krieg geführt ; sie hat mit
den hochherzigen Ungarn einen Krieg geführt ; blutig und
grausam wie die Geschichte schier seines Gleichen nicht
kennt ; sie hat die fetten Triftendes Ungarlandes , von
Räuberhorden überziehen lassen , die seine Ernte auffras-
sen , seine Dörfer verbrannten , die Weiber schändeten

und mordeten , selbst des Säuglings in der Wiege nicht
schonten. Dieß Alles hat die Lamerilla schon gethan , und
nun will sie auch noch mit Wien , dem getreuen biedern
Wien , Krieg führen . — Seine Söhne hinschlachten —
sie will Wien züchtigen .'

Wien , aber ist todesmuthig entschlossen seine Frei¬
heit bis zum letzten Mann zu vertheidigen und lieber «n-
terzugehen , als diese Freiheit feig an einen Haufen von
Nichts würdigen hinzuopfern.

Will die Camarilla den Krieg , — der edle Wiener
nimmt ihn an, und in dem Herzen eines jeden Wieners
lebt schon Siegesgewißheit , bevor noch begonnen der
Kampf.

Denn Gott ist mit der guten Sache . W ien kämpft nicht
für seine Freiheit allein , es kämpft für die Freiheit al¬
ler österreichischen Völker , es kämpft für die Sache der
Menschheit . R — st.

Welt - Telegraf
Wien den 11 Oktober.

Ueber die Reise Sr . Majestät erfahren wir aus Stein , daß sie
ernst und langsam vor sich ging . Den 5 Wagen voraus ziehen 3 Com¬
pagnien Feldjäger , eine halbe Cavallerie Batterie eine Division Chevaur-
legers , hinter den Wagen ziehen gleiche Abtheilungen in derselben
Ordnung . Bei Stein hat das Militär sich beim Uebergang über die drücke
aufgestellt . Sr . Majestät ist sehr leidend.

Die Vorposten des ungarischen Armeecorps sollen mit der kroatischen
Arrieregarde sch on ein Gefecht bestanden haben.

2n der Festung Eger ist ein Militäraufstand ausgebrochen.

Ein Courier aus Italien berichtet die Auflösung ungarischer und kro¬
atischer Regimenter.

General Auersperg soll abgedankt haben ; Fürst Windischgrätz ist über
München nach Italien gereist.

Es wird als ganz gewiß gemeldet , daß eine bedeutende Abtheilung
der russischen Armee , welche in Konie und der Ümgegend einguartirt war,

gegen die galizische Grenze anfgebrochen ist. Im Geleite der Truppen
kommt auch die Cholera.

Genua.  Hier wurde die Republik ausgerufen . Ein Plakat endete

mit den Worten : Nieder mit den Tyrannen .' Es lebe die Republiks-
Karl Albert soll von Turin entflohen und in Lyon angekommen sein.

Die deutschen Republikaner : Struve , Blind , Dusar , Bauer und

Trautmann sind unter starker militärischer Bedeckung in das pensilvani-
sche Gefängniß bei Bruchsal gebracht worden.

Di - Rebaction , Druck und Verlag bei Josef Ludwig , Josefstadt , Florianigasse Nr 5
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Vrcantworklichcr Nodacteur L . Peschke , MUrrdartellr E . Krayll.

Wie JelachiH bei irgend einer königlichen Tafel nach genossenen Champagner schwört,
alle unsere freien Männer des Volkes auf einmal zu vernichten.

Di « Revolution d«S Jahres 1848 i» Krankreich herrschte der Volkswille schon entschieden. Die Revolu-
und Deutschland . tion des Februar hat in diesem Zustande nichts wesentliches

Es stehen in Deutschland sich 2 Partheien einander verändert , der Versuch der unterdrückten Volksclasse,
gegenüber, doch nicht dieselben wie in Frankreich. Dort H " Jntreffen zur Herrschaft zu bringen , ist gescheitert,
m Frankreich war, als es zum Bruch der alten Ordnung im Juni völlig aufs Haupt geschlagen worden, te
kam, kein Streit mehr , zwischen der Herrschaft der französi>che Bourgeoisie ergriffdie Zügel ihreS Regimente
Throne , und der Herrschaft des Volkswillens , vielmehr uur um so fester, und der ganze Erfolg der evo utwn



von 1848 war , daß das Volk sich eines überflüssigen
Gliedes in seiner bürgl . Verfassung , des unverantwort¬
lichen Monarchen entledigt hatte.

Die französische Republik der Jetzzeit , ist nichts
als eine Militär Diktatur . Anders standen die Sachen

in Deutschland . Hier war jene Zwischenstufe zwischen einer
Fürftengewalt und Volkssouveränität , zwischen Monar¬
chie und Bürger Republik noch nicht erstiegen . So hat
uns der März dieses Jahres nur einen Sprung , auf
diejenige Stufe politischer Entwicklung möglich gemacht,
auf welcher sich das französische Volk , seit den 90 Jah¬
ren des vorigen Jahrhunderts fortbewegte . Um die Be¬
hauptung dieser Stufe ist sodann der Kampf bei uns ent¬
brannt . Die Partheien welche im Kampfe einander ge
genüber stehen , sind die des alten Regimes , und die des
Volkswillens . Wie in Frankreich Die Bourgeoisie das Ru¬
der auf dem neuen Fahrwasser sogleich ergriff , so bei uns
Das Beamtenthum , welches hier die herrschende Kaste vor
der Revolution gewesen war . Daher ging die Wieder¬
herstellung ihrer Herrschaft mit Riesenschritten vorwärts,
Bürgerschaft und Militär -rvurLe îs - P "li zrr M acht auf
gebothen , und immer gewaltsamere Schritte zur Unter
drückung aller freien und selbstständigen Regungen der
Volkskraft gethan.

Doch ein einig freies deutsches Volk wird diese mächt-
lich finstere Idee stürzen , und mit ihr die Kaste , welche
sie trägt und hält , das deutsche Beamtenthum . Dann ist
Das große Werk vollendet , einer rein konstitutionellen
Verfassung Peschke

Welt - Telegraf
Die deutsche Kaiserkrone soll an den König von Preußen , unter der

Bedingung , einer Theilung der preußischen Monarchie in 3 gesonderte
Dynastien , übertragen werden.

Düsseldorf  Freiligrath der Gott der Dichter , wurde unter Blu°

menregen und stürmischen Hochruf freigesprochen . Bei Verlesung der an-
geklagten Stelle : „ Die rothe Fahne läßt er wehen hoch auf den Barrikaden ."
brachen „ Hoch' s " aus.

Die Berliner Zeitungshalle vom 10 Octdber erhält folgendes Inserat.
An Seine Majestät den Kaiser von Oesterreich aus

Wien , derzeit in  Linz.

Die kleine Unannehmlichkeit , welche auch , sie betroffen , hat schmerz,
hafte Gefühle in mir erweckt ; ich würde Ihnen jedoch Teltow als Wit¬
wenfitz Vorschlägen.

Der dortige Bauernverein bürgt mir dafür , daß Sie vom Vokke nicht
belästigt werden : Sie können dort ihre Mußestunden nach eigener Wahl
ausfüllen , wenn Sie nicht vorziehen sollten , sich mit Rübenschaben zu be¬
schäftigen.

Freundschaftlicher Gruß
Louis Drucker,

vergnügte Wetnhandlung . Jüdenstrafse Nr . 2 . K r a y l l.

Wien . Graf Auerssperg hat sein bisheriges Lager am Balvedere aus
eigenem Antrieb , jedoch aus noch unbekannten Ursachen außer die Linien

verlegt . Am St Marrerfriedhofe find Kanonen aufgepflanzt . Der erste
feindliche Schuß fiel von Seite des Militärs . Was hauptsächlich zur Er-
muthigung für die niederen Volksclaffen dient , ist der bedeutende Umstand
daß der Gemeinderath den Witwen der bei diesem Kampfe fallenden Per¬

sonen eine Pension von 200 fl — den Arbeitern noch besonders eine tägiiche
Löhnung von 25 kr. C M . garantirt . Die ausländischen Gesandschaften
haben einen Protest gegen die Belagerung und das Bombardement der

Stadt Wien eingelegt . Die Stadt ist ziemlich mit Kämpfern besetzt. Die
Polen Legion wurde bewaffnet.

Man spricht der Reichstag habe eine Deputation an Grafen Auersperg
erlaffen , daß derselbe Jelachich beordne , in einem Zeitraum von 14 Tagen
sich über - Steiermark nach Croatcen zurückzuziehen.

Der Kaiser war in Selowiß ^ und sollte gestern mach Mün kommen,
wohin die an ihm abgesandte Deputation gestern angelangt ist.

Bei der Spinerinn am Kreuz sind Truppen aufgestellt , und man
sieht mehrere Vatterieen

Gestern Abends 8 Uhr ist die vom Reichstag aus seiner Mitte ge¬
wählte Deputation an den Kaiser abgegangen , und selbe hofft Sr . Ma¬
jestät in Ollmütz zu finden

Eine der von den Croaten abgefeuerte Kanonkugel wurde in die
Reichsversammlung gebracht.

Der Studenten - Ausschuß bittet die Landleute Bictualien nach Wien
zu bringen ; die biedern Landleute denen die Comonicatcon mit Wien offen
steht , komme auch dieser Bitte nach . Es wurden mehrere Wägen mit ver.
schiedenen Lebensmitteln in ' s Liguorianer Gebäude gebracht . Von Mödlinö
aus sollen 2000 Laib Brot jeder 7 Pfund schwer , dann 100 Eimer Wein
in 's croatische Lager gesandt worden sein.

Prag . Den 9 . October . Die hier stationirten Jägern 2 Batterie Ar¬
tillerie und eine Abthcilung Grenadiere sind mittelst Eisenbahn heute fort
befördert worden . Ob nach Wien ob nach Ungarn ? Der heutige Nachmit¬
tags Train ist mit schwarzer Fahne angekommen . Wie verlautet soll der
Reichstag nach Brünn verlegt werden.

Gratz . Der Zustand unserer Hauptstadt ist ein peinlicher . Graf
Wickenburg wird von vielen Seiten angefeindet , doch er hat sich jetzt mit
einem Rathe volksthümlicher Männer umgeben , die unsere Freiheit wah¬
ren werden.

Die Redaktion , Druck und Verlag bei Josef Ludwig , Josefstadt , Florian,gasse Nr 52



Der jüngste Tag,
demokratisches Volksblatt.

Derantwortlichrr Uedarteur A. Prsrhkr,  Mitrrbartrur L. KraytI . ^

Wie der deutsche Michel von fünf Nationen aus seinem Riefenschlaf
geweckt wird.

Komorn gewesen , und ich avistrte Mertz durch
sichercDelegenheit und machteHm E E . Willen be¬
kannt ; übrigens ist IKomorn ! schon durch längere
Zeit durch Nationalgarden besetzt. Gestern Nachts
11 Uhr kam Minister Bathyany zu mir , und er-
theilte mir den Auftrag , alle disponiblen Truppen
mit Ausnahme des Bat . Siebenbürger Wallachen
sogleich nach Pesth oder Ofen zu beordnen . Die
Wallachen jedoch , welche ohnedieß nicht so schnell
kommen könnten , hier zu behalten , doch mit dem
bestimmten Befehl , Nichts nach Komorn zu
schicken! —

Brief eines unglücklich Erschlagenen an
einen durch Volkswuth Gehängten

Schreiben weiland Grafen Lamberg s
an Grafen L'atour.

Preßburg den 10. 5 Uhr frühe.
Wie ich bereits gestern zu melden die Ehre

hatte , ist das Bataillon Wilhelm bereits nach Gö
nyö abgegangen , und auch vermuthlich schon nach
Ofen , daher leider diese so nöthige Maßregel un¬
ausführbar ; doch bleibt mir noch eine Hoffnung,
4 Comp . Ceccopieri sind gestern Abends noch in



Bathyany glaubt der republikanischen Bewe¬

gung Meister zu werden Man spricht von einem
neuem Ministerium , wo Nyary eintreten soll,
Kossuth aber austreten.

Rad . Samberg.

Erstes Treffen zwischen Jelachich und unse¬
rer todesmuthigen Legion und Garde.

In Simmering ist es bereits zu einem Ge¬
fechte gekommen , zwischen Croaten und Garden
und der Legion Die kroatischen Räuberhorden haben
von unserer wackern Garde , und unfern jugendli¬
chen Freiheits - Beschützern , den Legionären einen
kleinen Vorgeschmack , von dem erhalten , was ste
inner den , vom Volke besetzten Linien erwartet,
und ste dürften mit dieser einstweiligen Lection für

einige Zeit zufrieden sein . Wir zählten auf unse¬
rer Seite 6 Verwundete , worunter ein Arbeiter

war , dem eine kroatische Kugel die beiden Füße

wegriß . Dafür tödtete eine einzige Kugel von uns
1 Offizier und 14 Croaten . Beim Lusthaus im
Prater kam es ebenfalls zwischen einer Patrouille
von Garden , und einem Haufen Croaten zu einem

gegenseitigen Feuer , das ^ jedoch auf Aufforderung
der Garde von den Croaten eingestellt wurde.

Einige Croaten die man hier einbrachte , befanden
sich in einem zerlumpten Zustande . Als Anführer
von solchen Horden , gegen unsere Garde und un
ser Volk , ist jedenfalls an Jelachich die Reise sich

zu fürchten und nicht an uns ; denn wie unsere
Vertheivigung ist , so dürften selbst 500,000 solche
Kämpfer , Wien nicht bezwingen.

Wir sind aufs Aeußerste gefaßt und nur als
einen Friedhof , worin die ganze männliche Bevöl¬
kerung begraben liegt , könnte man Wien erobern,
der letzte Held würde eben so gern fallen , als der

erste , denn unser Kampf ist für die Freiheit , für
die Wahrheit

Krapl l.

Welt - Telegraf

Der Deputate Herr Smolka wurde in der Abendfißung am
12, d. M . jum Präsidenten der Reichsversammlung ernannt.

Die an den Kaiser abgesandten Deputaten vom Reichstag,
und von Jelachich erhielten den frappierenden Bescheid , sie kön¬
nen erst am folgenden Tage vorgelassen werden.

Der Reichstag hat 200,000 fl. zur Verkeilung an die bra¬
ven Arbeiter bestimmt.

Von Salzburg sind 36 Studenten und 2 Profeßoren , von
Gratz 500 bewaffnete Studenten hier eingetroffen.

Rieger nebst mehreren slavischen Deputirten , fantaisirn die
Böhmen gegen Wien . Kaiser Ferdinand soll nach Prag auf immer
eingeladen und als slavischer Kaiser proklamirt werden.

Windigchgrätz Mrschirt mit 10,000 Man » nach Ollmütz,
vom Kreisamt allda ist angezeigt , daß Sr . Majestät in Ollmütz

das Hoflager aufschlagen werden

Die Ungarn stellten zum letzten Mal die energische Anfrage,
ob sie angreifen sollen ? Jelachich kann sich nur durch die Flucht
oder Capitulation retten

Auf vielen öffentlichen Gebäuden ( Hofiriegsrath , Post , Mauth-

gebäuden rc.) sind Wichen zu lesen , in welchen erklärt wird , daß

der Reichstag beschlossen hat , die Gebäude zum National - Eigen¬
thum zu machen.

Die Redaktion , Druck und Berlag bei Josef Ludwig,  Josefstadt Florianigasse Nr .SL.



er jüngste Tag,
demokratisches Volksblatt.

Kerantivortlirher AeÄarteurL. P esrhk e, Mitredacteur C. Kr ayLl. A

Wie ein ultra schwarzgelber Hofrath , aus grimmiger Verzweiflung , daß der
Zelachich die Stadt Wien noch nicht auf - einen! Schutthaufen zusammenge¬
schossen hat , alle Mittel des Wahnsinnes ergeift , um sich selbst zu ermorden.
Die Bvlkswuth hatBlutden Crcaturen der nächdern gleichsam Gott selbst in', seiner Erbarniuna
Camerilla als bezeichnendes Merkmal an vie Nationen gleich schlummernden Löwen aus ih¬

re trrne ge clirieben icin Schlafe aufgcriittclt, und die Fürsten von in.
Man hatte die Geduld des freien Volkes nen und außen mächtig ermahnt hat, gaben die

aufs Aeußerste getrieben, der Faden war zu sehr Fürsten den Völkern die ihnen entrissene Freiheit
gespannt, er mußte reißen. — Nach 5000 Zähren zurück, die zwischen Fürst und Volk ein vertrau-



teres Verhältniß , einen neuen festeren Bund schlie¬

ßen , und den schon ziemlich morschgewordenen
Thronen eine unerschütterliche Grundlage verleihen
sollte . Nun dürfte man denn mit Recht erwarten,
daß die Fürsten in diesem für sie weit leichteren
Wirkungskreis sich fügen , und gegenseitige Zufrie¬
denheit und Glückseligkeit der Freiheit Frucht wer¬
den dürfte . Aber auch diesmal mußte der ursprüng¬

lich gute Wille der Jntrigue der Camerilla zum
Opfer werden . Kanonnendonner verdrängte all-

mählig jwieder die nur einige Augenblicke währende
Harmonie der Freiheit und Eintracht , der zu bei¬
derseitigem Wohle geschlossene Bund sollte auf
schurkischen Schleichwegen gewaltsam wieder zer¬
rissen werden.

Wir wollen hier nicht von Berlin , Neapel,
Messina u . s. w . sprechen ; nein die Feder sträubt
sich, die blutigen Gräuel zu schildern ; nur Ungarn,
das arme Ungarn schwebt uns vor Augen .' Wo ist
ein Geist , der alle in den jüngsten Tagen , gegen¬
über dem treuen Ungarn von Seite der Camarilla
ergriffenen Maßregeln gehörig zu fassen im Stande
wäre ? Schurkerei , Gesetzverachtung , Grausam¬

keit , Ehrlosigkeit , und mehreres war es , was sich
zur abermaligen Knechtung Ungarns , und dann
Oesterreichs die blutbefleckten Hände reichte , zu
einem Bunde , der die blutig göttliche Frucht tra¬

gen muß . — So weit mußte es kommen um ein¬
zusehen , daß das Militär nicht zu re ^ wnären
Zwecken , zur Unterdrückung der Völker , von deren
Schweiße es genährt wird , wohl aber zur Wah¬
rung der Freiheit und Ordnung , auch zu seiner eige¬
nen Freiheit Blut une Leben zu wagen habe . —
Völker laßt Euch nicht durch trügerische Verheißun¬
gen einlullen ! Wachet über eure Freiheit , diese

Pulsader im Staatskörper , diese Licht ' und
Wärmekraft des bürgerlichen Lebens ! Ihr aber

Die Redaction , Druck und Verlag bei

Soldaten ! lasset nur für Freiheit und Recht eure

Waffen blitzen reichet willig Euern Mitbürgern die
Hand zum ewigen Freundschaftsbunde , — und
geehrt und geliebt sollet ihr von Allen werden,

und bereitwillig wollen wir unfern letzten Pfennig
hingeben zu Eurer besseren  Versorgung

— - M . St
Welt -Telegraf

Wien . General Böhm , bekannt aus dem polnischen Be-
freiungskrieg ist beim Ober - Comando eingetreten , er und Herr

Meßenhnuser betteiben die Vertheidigungs maßregeln mit größter
Thätigkeit.

Erzherzog Johann soll heute hier ein treffen.

Der Redacteur Hafner ist bei Stein verhaftet und nach Oll-
mütz geführt worden.

Hier befinden fich dagegen von ausgezeichneten Gefangenen
die Generale Recsep , Varani und Frank.

Auf der Reise ünsers konstitutionellen Kaisers wurden aller
Orten die Nationalgarden entwaffnet.

Hofrath Kiepach , ultra schwarzgelb wurde vom Volke auf
seiner Flucht bei der Mariahilfer Linie arretirt und auf die Aula
gebracht.

Von Polen und Steiermark kämmt das Militär zu u n.ser er
Hilfe . In Steiermark ist der Landsturm aufgebothen.

Der englische und russische Gesandte sollen Wien verlassen
haben . ^

Der Ban Jelachich residirt in Schönbrunn und hat dort die

kaiserliche Fahne ausgesteckt Im Breitensee und Umgegend find
die Garden entwaffnet worden . Fünf - und Sechshaus gab dem
Ban die Antwort : er solle ihre Waffen sich selbst holen.

Die an Sr . Majestät abgegangene Deputation ist bereits
iurückgekehrt . Sie haben den Kaiser in Selowitz getroffen und

wurden vor dem Kaiser in Gegenwart des Erzherzog FranzKarl und
Fürst Lobkowitz gelassen . Abg . Schmitt überreichte die Addresse.
Sr . Majestät übersah sie flüchtig und las eine ,Antwort , welche
dem vom Minister Kraus nicht kontrafignirten Manifeste ähnlich
war . Hierauf zogen sich die Majestät zurück und die Deputation

hatte keine Gelegenheit zu sprechen . Fürst Lobkowitz versichert noch,
daß die Feldherrn nicht angreifen werden . — Auf eine schriftliche
Frage erhielt die Deputation keine Antwort . Auch mußten sie im
Hofe auf dem kalten Pflaster warten , worüber selbst die Garden
entrüstet waren»

Ludwig,  Josefstadt Florianigasse Nr . 52 .
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»Hs ' Vreantwortkicher Redakteur  L . Peschke,  Mitredarteur C. SrayU . ^

Regiments - Tambour des Herrn Feldmarschall- Lieutenants bela¬
ch,chs, da er schon durch 14 Tage nichts als Knöfel gegessen, feinen Kauck
verliert , und denselben durch eine künstlich angenommene Stellu ^ m

ersetzen sucht. ^ "

ba7e  7ch ' ' d .-? ' 7 " ^ - Hb, . e -s «ich . , u erschauern deo
meiner Nation und ! ir deuü,7 '7« « " '7 "" " " °bS Himmels
Volk so stark,  daß selbst die Nko « - wölbe tobend und bra use nd7su sam

ap selbst d,e Pforten menstürzen würde , mochte -s n"och sei-



ne kräftigen Arme erheben um sei¬
nen Sturz zu verhindern!

So könnte man mit Kossuth ausrufen , wenn

man die Heldenschaar unserer Heimath erblickt ;
Doch auch seine fern ern Worte wurden nie so zur
Wahrheit , wie in Wien . Schwört meine Mitbür¬
ger , Freunde , Brüder , schwört auf den Allmäch¬
tigen der die Wahrheit und das Recht schützt und
vie meineidigen Verräther bestraft ; schwören wir,

Daß wir von der Freiheit unsers Vaterlandes nicht
das kleinste Atom uns rauben lassen. Meine Mit¬

bürger ! Die Stunde ist wichtig , in welcher ich zu
Euch spreche. Gott allein weiß was die Stunde
Aber uns bringt . Sieg oder Verlust — gleichviel,
ich rechne jedenfalls auf meine Brüder , wenn wir
siegen , damit sie die Früchte des Sieges pflücken,
wenn nicht , damit sie den Verlust in ruhmvollen

Sieg verwandeln mögen . Brüdertreue vereint uns,
es gibt keinen Adel mehr , wir sind Alle gleich
Söhne , Brüver , Bürger eines Vaterlandes , wir
müssen einen festen Bund schließen, das Schwerdt

umgürten und mit vereinter Kraft jeden Augen¬
blick zur Beschützung unsers Vaterlandes bereit sein!

Himmelanstrebender Geist , deine profetischen
Worte , im schönen Ungarlande gesprochen , sollen
in Wien zur herzlichsten That werden.

Auf Brüder , den letzten Schlag

unserer Herzen der wahren Freiheit!

Welt - Telegraf

Neuestes
Die Ungarn habenmit 40,000Mann  die Grenze

überschritt » . General Moga und Perzel führen

die Truppen , die i .m B unde m it unfern Helden¬
söhnen unsdie höchsteFreiheiterkämpfen müssen.

Kudlich und ein Akademiker wurden bei Stein durch das

Anschlägen des Militärs gezwungen , sich gefangen zu geben,
netteren sich zwar durch Verbergung ihres Namens vor größeren
Mißhandlungen , waren jedoch 5 Stunden eingesperrt , bis Oberst

Die Redaction , Druck und Verlag bei

Pott kam und fie frei ließ . Dieser Hr . Offizier soll sich dahin ge-
äußert haben , daß Jelachich vom Kaiser selbst zum Generallismus
ernannt sei , künftiger Kriegsminister werde und Wien 5 Tage

Zeit zur Uebergabe zu lassen , die Entwaffnung der akademischen
Legion und der Nationalgarde zu verlangen und nöthigensalls mit
Gewalt zu erzwingen — ja „ das Nest in Brand zu schießen"
ermächtigt sei.

Von der hohen Peterskuppel herab steht man die Ungarn von
Bruck herauf zu Hilfe ziehen.

Die Berliner Zeitungs - Halle vom 14 . bringt folgendes In*
serat:
AnS r . Durchlau chtden Fürsten von Windischgratz

Bombardier aus Prag.
Da ich Sie stündlich erwarte , so bitte ich Sie mich »sofort

mit ihrem Besuche zu erfreuen : Ich habe mit Ihnen einige Worte
im Vertrauen zu sprechen . Mein souveräner Hauskn echt ist ange-

weisen . Sie anständig zu empfangen.
Freundschaftlicher Gruß Louis Drucker

Vergnügte Weinhandlung . Züdenstraße Nr . 2 , t

Italien . In Neapel wird der König den Krieg mit Sici-
lien fortsetzen.

Durch die Vermittlung Frankreichs und Englands soll Oester¬
reich die Lombardie an Italien abtreten > und mit der Walla¬
chei entschädigt werden.

erklärt . Der Obmann fügte jedoch folgende Empfehlung bei:

„Wir empfehlen den Gefangenen ernstlich der gnädigen Berück¬
sichtigung der Regierung , da die Jurp einstimmig aus mehreren
Gründen der Meinung ist, daß sein Leben geschont werden soll. "

Paris . Louis Napoleon und Cavaignac sollen eine Allianz

eingegangen sein , die ihre Macht nicht befestigen , sondern beide
stürzen wird . So wurde L. Napoleon schon mit einem Witzworte

gestempelt : Das wird weder ein Napoleon , noch ein Crömwell,
noch ein Washington , — das kann höchstens ein Unterprfäct
werden ." Ungeheure Truppenbewegungen finden hier statt . Man

erwartet täglich einen Handstreich , .da ein weitverzweigtes
Complott entdeckt wurde.

Ein Theil der Truppen Ielachich ' s hat sich von Hitzing ge¬

gen Larenburz zurückgezogen 2n Hitzing ist das Regiment Nassau
einquartirt.

Ludwig , Josefftadt , Florianigasse Nr 52.
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Verantwortlicher Vevarteur L . P e s ehk e , Mitredarteur E. Kr a y l l. 7

Hafner , der hehre Freiheitsheld schmachtet als Opfer seiner begeisterten Liebe
für die einzig wahre Freiheit in demselben Gefängniß auf den Spielberg zu

Brünn wo einst die unglücklichen Polen durch Jahre dahin schmachteten.

Kaiser Ferdinand , konstitutionell
ler König von Italien.

Das l o m b a r d i s ch - v e n et ian isch e
Königreich unabhängig von Oester¬

reich

. Die wichtigste Nachricht dieses Tages ist wohl
die , daß eine Bekanntmachung über die künftige
Gestaltung des lombardisch - venetianischen König¬
reichs ehestens veröffentlicht werden soll — In
dieser Bekanntmachung wird angezeigt , das Oester
reich , den Vorschlägen der englisch - französischen
Vermittlung beiftimmend, das lombardisch-venetia

nifche Königreich ganz unabhängig von Oesterreich
erkläre ; Kaiser Ferdinand aber bleibe ein konsti-
tioneller König Es bestehe eine Nationalversamm¬
lung , Freiheit der Presse , Nationalgarden ; das
Heer besteht aus Italienern im Vcrhältniß zur
Bevölkerung ; die österreichischenTruppen räumen
das Land und die Festungen kommen an die italie¬
nischen Truppen Die Versamlung wähle unter
den Erzherzogen Ernst und Sigmund Söhnen von
Rainer , den , der ihr besser gefällt , zum Vi¬
zekönig , der 6 Monate in Mailand und 6 in Be
nedig residirt ; 25 Millionen jährliche Apanage;
der König sei verpflichtet , jährlich einmal seine



lombardischen Staaten zu besuchen; wenn Oester¬
reich Krieg habe , so stelle die Lombardie ein be¬
waffnetes Kontingent ; sei sie von einer fremden
Invasion bedroht , so stelle Oesterreich 100,000
Mann zu ihrer Verteidigung j Verwaltungen,
Finanzen , Jurisdiktion , seien ganz italienisch, alle
Aemter mit Italiener zu besetzen.

Somit wäre dieser unselige Krieg , in dem
lOOOde unserer Brüder verbluteten , beendet und
ein freies Italien würde uns die Hand zum festen
Freundschaftsbunde reichen , denn nun ein souve¬
ränes Volk kann sich achten , kann sich lieben und
gegen Tyrannen wechselseitig schützen

Peschke.

Welt - Telegraf.
Wien . Die Deputation wurde nicht vom Kaiser , sondern

von Herrn v. Messend erg empfangen , welcher versicherte , daß

Windischgrätz nicht die Be stimmung habe , in Wien einzurücken,

Im Bassin des Schwarzenberg 'schen Gartens wurde der
Leichnam eines jungen Studierenden , Namens Hein , eines Ver¬
wandten des Troppauer Abgeordneten Hein , gefunden.

In Prag soll unter den Truppen eine Revolution ausgebro¬
chen sein.

Die Croaten sollten gestern die Döblinger - Nationalgarde
entwaffnet haben.

Der Karmeliter - Platz in der Leopoldstadt erhielt den Namen
Brunner - Platz als ehrendes Andenken an die wackern Brunner -
Garden , welche so schnell den Wienern zu Hilfe eilten

Zwei kranke kroatische Offiziere , welche nach Baden fahren
wollten , wurden gefangen.

Es haben sich bereits 3 mobile Bataillons unter den rühm-
lichst bekannten Freiheitskämpfern : E . Sternau , Wutschl und
Frank gebildet

Alle jene , die sich aus Wien flüchteten , sind einer Kriegssteüer
unterworfen.

Zur Obsorge für Verwundete haben sich bereits 85 Aerzte
-einschreiben lassen.

Wien . Die Ankunft der ungarischen Armee wird durch wei¬
ße Rauchsäulen vom Stephansthurm bekannt gegeben werden.

Der Aufruf des Reichstages zum Landsturm soll heute er¬

scheinen.

Die Truppen des Banus haben sich gegen Schwechat gewen¬
det , um dort den Angriff der ungarischen Armee zu erwarten —

Robert Blum . Julius Fröbel , Moritz Hartmann und Tram¬
rusch haben eine Addresse von der Linken des Frankfurter Parla¬
ments an den Reichstag und das Volk von Wien überbracht.

Herr Redakteur Häfner ist vom Militär nach Brünn auf den
Spileberg abgeliefer worden , nachdem er in Mautern bei dem
Versuche den Landsturm aufzubiethen , von dem Landvolk gefan¬

gen genommen , und dem Militär Commando in Krems überge¬
ben wurde.

Einige hundert Arbeiter Frauen haben dem Reichstag eine

Deputation überreicht , daß derselbe den Landsturm aufrufe.

Es wird ein 4tes Bataillon der mobilen Garde organisirt , 600

Militäristen haben sich einreihen lassen.

Von den 3 im Hauptkanale am Stromarkte aufgefundenen
Leichnahmen , wurden Zwei bereits agnoscirt . Es sind die Leichen

des Glasergesellen Georg Hufnagel und des Schlossergesellen Al¬
bert Habel.

Dr . Fischhof berichtet , daß Sr . Majestät sich über die bis¬
herige Haltung und Bestrebung des Reichstages mit aller Aner¬
kennung ausgesprochen , dessen Autoritat ^ inerkannt und MUerH
versichert habe , alle möglichen Schritte zur Paziefizirung Wiens
einzuleiten . Ob er den Antrag Borrosch ' s . zur Einberufung eines
Völkerkongresses in Wien annehmen werde , ist unentschieden.

General Nugent erließ an General Spannochi ein Schreiben
worin er erklärt : „ wenn sich ein Landsturm in Steiermark bilde,
derselbe mit 15,000 Mann verheerend in das Land einfallen
wird !" der Landsturm wird aber doch organisirt und wird einst¬

weilen den Semmering besetzen

Neuestes.
In der heutigen Nachmittags - Sitzung des Reichstages be¬

richtet Hr . Schuselka demselben , daß die ungarischen Truppen
unter General Moga , dem kühnen Partheiführer Perzel und
Oberst Jvanko plötzlich sich an die ungarische Grenze zurückgezo¬
gen haben . Der Grund dieses Rückzuges soll die Drohung Ruß¬
lands in Betreff der feindlichen Invasion russischer Truppen sein.
Hr . Pulskp soll sich erklärt haben , der Reichstag möge sich in

Betreff einer Vermittlung an den Erzherzog Johann dringendst
wenden.

Die Redaction , Druck und Verlag bei JosefLudwig , Josefstadt , Florianigasse Nr 52
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Traurige Betrachtungen eines Herabkonimenden Aristokraten bei 'Bewach ung
einer Barrikade bei der Mtlerchenfelder Linie.

Völkerkongreß In dieser welthistorischen Zeit hat ein Mann
an die Stelle unwürdiger Fürstenkongresse ! aus unserer Mitte , unser Landsmann , Bruder,
Die Ereignisse in Oesterreich haben einen ra - sich e n großes unvergängliches Verdienst um das

schen, entscheidenden Gang genommen . Zu einem bedrängte arme Vaterland erworben . Wenn irgend
Welthistorischen Kampfe sehen wir die Armeen zu- etwas Oesterreich zu retten vermag , so ist es der
sammengezogen , die Völker auseinander gerissen Antrag des ehrenwerthcn Abgeordneten für Prag,
und mit dem gespanntesten , unmittelbarsten Inte so ist es die Idee , die Borrosch am Reichstage in
reffe , folgt Deutschland den stürmisch drängenden Anregung brachte , die Einberufung eines Völker-
Verwicklungen dieses grüßen Schauspiels . kongresses. — Die Zeit der Fürstenkongresse ist



vorüber , man verhandelt die Völker nicht mehr , und
verschenkt sie einander ! — Die Völker sind mündig

geworden , ihre geistige und fisische Kraft hat sich
gestärkt / sie mögen fortan ihre gegenseitigen Wege
der Freiheit , Gleichheit und Nationalität selbst
bezeichnen.

Borrosch hat das einzig hehre Wort getroffen,
er hat die Bedeutung dieses großartigen Momen¬
tes mit rascher Auffassung ergriffen und benützt,
sein Wort war ein Funke , in ein offenes Pulver¬
faß geschleudert.

Durch ein unbeschränktes , freies Handeln und
Vereinen aller Brudervölker , die unter Oesterreichs

milden Scepter lang genug geschmachtet , können diese
Wirren sich friedlich lösen ; und wenn diesem gott¬

geweihten herrlichen Bunde auch aus dem Hofla
ger zu Ollmütz „ ein gnädiger Vereinbarungsschim¬
mer lächelt " , dann kann die Zukunft sich noch glück¬
lich gestalten , und Oesterreich seine ungeheure Auf¬
gabe würdig lösen!

Welt - Telegraf
Wien . Von einem auf der Brunner Straße heranrückenden

Uhlaner - Regimente , hat sich ein Offizier mit 4 Gemeinen als
Quatiermacher bis Florisdorf gewagt ; dort wurde er von der
Nationalgarde umringt , und als Kriegsgefangener erklärt . Dem

Offizier gelang es sich mit seinem guten Pferde zu flüchten , wäh¬
rend die 4 Gemeinen gefangen genommen wurden:

Von Prerau wollten 120 Nationalgarden Wien zu Hilfe
eilen , wurden jedoch in Florisdorf angehalten und entwaffnet,
10 Garden , welche glücklich davon kamen , sind hier angekommem

Bei Seypusch in Galizien sind 8000 Mann zusammen gezo¬
gen , dieses Corps soll zu Jellachich stoßen.

Die 2 gefangenen Offiziere des Oguliner Grenz - Regimentes
die Hr . Zergollern und Jovellich , bezeugen durch öffentliche

Kundmachung , daß die Ihnen von Seiten der akademischen Legion
zu Theil werdende Behandlung nichts zu wünschen übrig lasse.

Gestern gegen 6 Uhr Morgens wurden an der St . Marrer - Li-

nie mehrere Kanonenschüsse gewechselt . Unserseits wurde nämlich
ein Erdaufwurf zur Aufstellung von Geschütz gemacht , was die

kroatischen Vorposten hindern wollten . Ihre Absicht wurde aber durch
unsere Geschütze vereitelt.

Die Abgeordneten der Frankfurter National - Versammlung -
Welker und Mosl « , find von der Centralgewalt als ReichS-

Commiffäre nach Wien gesendet worden . Eine Armee soll ihnen zu
Gebote stehen.

Unsere Lage hat sich durch die Nachricht verändert , daß die
Ungarn über die Donau zurück sind — wir sehen hierdurch ihre
Ankunft um einige Tage verschoben . Ob die Ereignisse in der

Zwischenzeit sie unnöthig machen , das ist eine Frage , die ledig¬
lich davon abhängt , wie das Militär sich verhält und wie der

Kaiser seine Stellung , seine Zeit und seine Aufgabe begreift.

Der Landsturm fängt hie und da an , den Truppen unange¬
nehm zu werden Die vielen Einquartierungen und die Quittun¬
gen des Banus scheinen ihm nicht ganz zuzusagen . Der Ban

quittirt gewöhnlich mit der Zusicherung : , ,Der Sieger bezahlt . "

Die tapfern Garden von Linz sind hier eingetroffen und mit

Jubel empfangen worden ; sie sind über die Berge nach Wien ge¬
langt und haben den Soldaten das Vergnügen gelassen , be
Stein auf das leere Dampfboot zu schießen.

Neuestes.
Wien.  Wir können über die Gründe , welche die ungarische

Armee veranlaßt haben , nicht über die Grenze zu gehen , Nichts
Bestimmtes mittheilen . Wir vermuthen , daß der neuor-
ganisirte Aufstand in Warasdin so wie die im Abend¬

blatte erwähnte Erhebung der Wallachen und Siebenbürgen den
Rückzug der Armee nöthwendig gemacht haben . Ueberdieß sollen
nicht alle Stabsofficiere geneigt gewesen sein , auf österreichischem
Gebiete zu kämpfen , da besonders in dem Auersperg 'schen Armee¬
korps viele ihrer frühere Waffenbrüder stehen . Jedenfalls müssen
die Ungarn zu gut begreifen , daß in diesem Augenblicke ihre und
unsere Lage im Interesse der gesetzlichen Freiheit eine und dieselbe
ist , als daß sie ohne die wichtigsten  Gründe von der Verfol¬
gung ihres Feindes abgestanden wären.

— Man versuchte heute durch mündliche und schriftliche
Ueberredung von Seiten der reactionären Partei mehrere Depu¬
tate von Besuche der Reichsversammlung abzuhalten , indem man
ihnen das Gerücht erzählte , daß der Reichstag gesprengt werden
solle und dgl . mehr . Offenbar geschah es in der Absicht,
um die Beschlußfähige Anzahl der Deputaten unfähig zu machen
und so die Verlegung desselben nach Ollmütz oder wenigstens die
Annahme der heute Abend beschlossenen Adresse und Proklamation
zu verhindern . Wir erwarten , daß die Abgeordneten , welche
bisher in Wien verblieben sind , ihre Pflichten als Volksvertreter
nicht verabsäumen werden.

Berlin.  Sonntags ist große Volksversammlung veranstal¬
tet durch die demokratischen Clubbs . — Es gilt eine Sturmpeti¬
tion Man bezweckt : Entlassung des Ministeriums , des Generals
Wrangel , Amnestie für alle politischen Verbrecher.

Die Redaction . Druck und Verlag bei Josef Ludwig,  Josefstadt FlvrianigaffeNr . S2.
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Pro fessor Füster , der würdige Reichstag - Deputirte , Vater der Studen¬
ten geht zum Frommen des souveränen Volkes im Wiener Parlamente Hand

M in Hand mit den allverehrten Mitgliedern der Linken.
os s u t h Ungarns größter Sohn,

und s e ine Worte  üb er W i e n und des¬
sen Zustände.

- Mit peinlicher Erwartung harrt unsere Haupt¬
stadt der Nachrichten aus Wien . Zweifel und Be-
sorgniß bemächtigen sich unser , denn wir fühlen,
daß die Würfel , welche jetzt in Wien fallen —
wenn sie auch nicht gänzlich über das bessere Loos
unseres Vaterlandes entscheiden — doch unläug-

har ein bedeutendes Gewicht m die?Wage der Frei¬
heit Ungarns , ja ganz Europas legen , oder diese
sehr empfindlich verletzen.

Den neuesten Nachrichten zu Folge wollen die
Pluthunde derjalteit Tyrannei ; dem Volke, welches
chn 6 Octob . einen so glänzenden Sieg über die
Niederträchtigkeit der Camarilla errang , eine Falle
legen , und durch die zerstörende Gewalt der Ge-



schütze , wie durch den Brudermord eines Theiles
der verblendeten Soldateska die Unterjochung der

Avlksfreiheit neuerdings versuchen.

Wenn die Söldner der Despotie Wiederstand

Leisten , so ist die - ebenso , als wollten ste mir Del

die .Fla mme löschen , sie wird nur um so mehr
um jÄ greifen , M so höher emporschlagen Man
wird den die VoWfteiheit kündenden M eltgeist
vielleicht Niederdrücken , aber vernichten können sie

ihn nicht , er wird sich mit verdoppelter Kraft em-
porschlveüen , und Vieles niederreißen , was er —-
ohne Wiedersiand — geschont hätte . So kann es
dem Kaiser , so der Dynastie mit der Belagerung
Wiens ergehen

H Welt - Telegraf
B i e l itz . Den regen Eifer , welcher bei uns für die Volks-

fteiheit herrscht , mag Folgendes beweisen:

Beschlüsse der Volksversammlung in Bielitz
am r5 . Oktober 1848.

Das versammelte Volk von Stadt und Land Bielitz hat am
Qk ober d- 2 - beschlossen : —

Es erklärt , - ^ ^

^L) daß der am 6. Oktober d . I in Wien statt gefundene ,
dsf ene U e b e r g ang der Grenadier Bataillone Heß,
Hrabowskp und Großh . Baden ein rühm - und nachah-
ftungswürdiges  Beispiel für die ganze Armee sei , und nimmt
dieselben brüderlich in seine rrme auf;

2) daß es in den seit dem 6. Oktober geschehenden Ereignissen in
Wien nichts erblickt, , als die Folgen des verratherischen Bestre¬

bens der Reaktion , deu Bürgerkrieg zu entzünden und die Mo¬
narchie zu vernichten;

Wir sind bereit mit Oesterreich den Bruder-

rnd zu schließen , nicht nur auf Grundlage stren-
r Gerechtigkeit , sondern auch redlicher B i Nig¬
er t . Aper bevor Gott und diese beiden Völker

esen Bruderbund heiligen können , müssen wir
,^ r ^ ürde , dn knechten , und die Zwing-
errschaftder Könige und gewissenlosen Rathgeber
ieder Herstellen wollen , besiegen - ausrotten!

Herrliches Wien ! in einem  Tage , in ei-
e r Schlacht , kannst du die Fehler von Jahrhun-
erten wieder gut machen ! Du kannst das zweite

uge Europas werden , aus dem der ganzen Wels
le belebende Kraft der Völkerfreiheit entgegen»

3) daß die gegenwär ige Zusammenziehung und Bewegung
her Truppen die Spuren einer Verschwörung gegen Gesetz und
Freiheit an sich tragen welcher der gemeine Mann geopfert wird;

i 4 ) daß es die dringendste Pflicht des Reichstags sei, den Kaiser
^ur sofortigen Rückkehr in die Hauptstadt zu vermögen und alle
unberufenen falschen Näthe ohne An sehn der Person

Mkr .au s rem Lande .Ä lkU KNst - u . entfernen^

W en . Jelach ich soll sein Hauptquartier von Rothueusted^

Nach Zwölfaring ander Strasse von Schwechat nach Himberg ver¬
legt , und seine Vorposten bis in die Gegend von Fischament aus¬
gedehnt haben . Wenn sich dieß bestätigt , so können wir versichert
sein , daß er sich mit der Nordarmee auf dem Marchfelde ver¬

binden , und dann Ungarn mit Windischgrätz und Auersperg ge¬
meinsam angreifen wird ohne vorher Wien zu bombardiren

Die Infanterie bei Simmering hat sich bis auf eine Com¬

pagnie und eine Kanone zurückgezogen . Unsere Wachtposten stehen
bis beinahe zum Ziegclofen , wo auf Schußweite entfernt ihnen

Und du unser tapferes ungarisches
Heer ! wirst Das gerechte Streben un¬
terstütz en , und das Schwerdt der Frei¬

heit stählen , damit es unsere Feinde,
die Söldlinge der schimpflichen De¬

spotie auSrotte — vernichte ! — So
wird , so muß es kommen , sonst müßte der gläu¬

bigste Christ an Gottes Güte und Gerechtigkeit
verzweifeln ! F ' e

Außerhalb Jedlersee und Jedlersdorf hat sich auf der dortigen

Anhöhe eine lange Reihe Cavallerie gelagert . Außerhalb Floris - .
dorf sieht man eine ungemein große Anzahl Packwagen und etwas
Cavallerie . Der größte TM derselben bewegt sich bis Florisdorfzu

Bei Klosterneuburg wird über die Donau eine Schiffbrücke
gebaut . Die Windischgrätzischen wollen sich nicht lange mit - der
Einnahme der Taborbrücke beschäftigen.

Der Nedacteur eines Pariser Blattes ist hier angekommen;
hat im Studentencomitee gesprochen und uns die Sympathie der
Pariser überbracht.

Di - Redaction , Druck und Verlag bei Jost s Ludwig , Josefstadt , Kloriamgaffc Nr . SS
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